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CHEMNITZ von morgen
Gestaltungsideen für das Umfeld  der Bahnhof- und der Brückenstraße haben im Zuge eines Gutachterverfahrens vier aus Stadtplanern, Architekten sowie Landschaftsarchitekten und Verkehrsplanern bestehende Teams im Auftrag der Stadt Chemnitz entwickelt. Hierzu wurden sowohl Chemnitzer als auch aus dem gesamten Bundesgebiet stammende Büros zur Teilnahme eingeladen. Das Verfahren hat mit der zweiten Planungswerkstatt am 3. Juni dieses Jahres seinen Abschluss gefunden. 
Der erste Preis ging einstimmig an die Arbeitsgemeinschaft unter Federführung der lohrer.hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbh aus München/Magdeburg. Die Stadt Chemnitz präsentiert alle vier Entwürfe und das Ergebnis des Gutachterverfahrens in einer Ausstellung, die von der Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig eröffnet wird. Der Träger des ersten Preises, Axel Lohrer, wird anwesend sein und seinen Entwurf erläutern. Der Vorsitzende des Preisgerichts, Prof. Heinz Nagler, ist ebenfalls zugegen. 
Interessierte sind hiermit eingeladen zur Ausstellungseröffnung für Mittwoch, den 5. August 2015, 18 Uhr, im Erdgeschoss des Park- und Geschäftshauses Johannisplatz 8 in Chemnitz. Die Ausstellung ist im Zeitraum vom 6. August bis 4. September, jeweils montags bis freitags von 12 bis 18 Uhr, geöffnet. In einer nächsten Ausgabe wird das Amtsblatt die in der Ausstellung präsentierten Gestaltungsvorschläge und stadtplanerischen Ideen ausführlich in Bild und Text vorstellen. 
Ein »Filmnächte«-Abend für Timbuktu

Chemnitz ruft Bevölkerung erneut zum Spenden auf

Vergangene Woche standen die Filmnächte auf dem Theaterplatz unter dem Tenor »Chemnitz spendet für seine Partnerstadt Timbuktu«. Gezeigt wurde das Drama »Timbuktu«. Neben Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig war Marcel Maiga, ein aus Mali stammender Berliner, eingeladen. Er hält für Chemnitz und den Verein Chemnitz-Timbuktu Kontakt nach Mali. Vor dem Film »Timbuktu« wurde über Hilfsprojekte informiert, für die noch Spenden benötigt werden. 
Die Stadt Chemnitz hat in jüngster Vergangenheit wiederholt ihre Bevölkerung zu Spenden für die afrikanische Partnerstadt aufgerufen. Diese braucht jetzt vor allem infolge der Konflikte und der Zerstörungen durch islamistische Fundamentalisten im Jahr 2012 Unterstützung und Spendengelder. 
So hatte der Bürgermeister von Timbuktu, Hallé Ousmane, 2013 Chemnitzer Stadträten und Einwohnern die schwierige Lage in seiner Stadt nach der Besatzung durch Rebellen geschildert. Er berichtete vom Leid der Bevölkerung, von Übergriffen, Verhaftungen und Folter, von Flüchtlingen, geschlossenen Schulen und einer zerstörten Infrastruktur. Zugleich erzählte er von den Mühen, das öffentliche Leben wieder aufzubauen. 
Dank großer Spendenbereitschaft vieler Chemnitzer konnte die Stadt damals rund 17.000 Euro überweisen, um vordringliche Aufgaben zu gewährleisten, die der Bürgermeister zur Wiederherstellung des Alltagslebens in Timbuktu lösen musste. Mit den Spendengeldern wurde u.a. die Reparatur des Abwassernetzes, darunter von Pumpen, Leitungen, Klärbecken, bewerkstelligt. Auch konnte erneut Lehrmaterial zur Verfügung gestellt sowie Bäume gegen die Versandung der Stadt durch die sich ausdehnende Sahara gepflanzt werden. 
Das Krankenhaus erhielt Solartechnik und Büroausstattung sowie Computertechnik. 2014 absolvierten Techniker aus Timbuktu ein Praktikum zu Solartechnik bei der Chemnitzer Firma Elicon. Vom Ahmed-Baba-Institut, das wertvolle historische Schriften Malis bewahrt kam im gleichen Jahr Dr. Dagayete zu einem Praktikum an die Chemnitzer Stadtbibliothek. Gleichzeitig führte er Gespräche mit mit dem Rektor der TU Chemnitz und informierte sich zu Verfahren in der Print- und Medientechnik. 
Freundschaftliche Kontakte zwischen den beiden Städten gibt es bereits seit 1968. In den 1970er Jahren unterstützte Karl-Marx-Stadt die Stadt in Mali u.a. durch Lehrmaterial, durch Medikamente und medizinische Instrumente. Später, nach der Wende, wurde aus Mali, einem der ärmsten Länder Afrikas, der Wunsch nach Wiederbelebung der Städtepartnerschaft zum Ausdruck gebracht. 
Das Umweltzentrum zeigte 1998 eine Ausstellung über Mali und die Sahelzone. 1999 besuchte der damalige Bürgermeister Timbuktus Chemnitz. Und im Jahr darauf reiste dann eine offizielle Chemnitzer Delegation in die afrikanische Partnerstadt Timbuktu.  
Aufgebesserte Unterhaltsbeträge automatisch angepasst

Änderung des Gesetzes zur Anhebung des Grundfreibetrages, des Kinderfreibetrages, des Kindergeldes und des Kinderzuschlags

Durch die Gesetzesänderung erhalten Empfänger von Unterhaltsvorschussleistungen seit 1. Juli dieses Jahres höhere Leistungsbeträge. Rückwirkend wurde der Leistungsbetrag für Kinder unter 6 Jahren um 11 Euro und für Kinder von sechs bis unter 12 Jahren um 12 Euro angehoben. Positiv für alle Unterhaltsberechtigten: Es ist kein neuer Antrag für den Erhalt der neuen Leistungsbeträge erforderlich. 
Sowohl Nachzahlungen als auch die Leistung für den Monat August sind durch die Unterhaltsvorschussstelle bereits angewiesen worden. Die geänderten Bescheide zu den neuen Leistungsbeträgen werden allen Leistungsempfängern voraussichtlich bis Ende September 2015 zugeschickt. Im Interesse einer zügigen Bearbeitung und Zusendung der neuen Leistungsbescheide, bittet die Unterhaltsvorschussstelle des Amtes für Jugend und Familie um Verständnis, von Vorsprachen, die im Zusammenhang mit der Zahlungsumstellung stehen, abzusehen. Die regulären Öffnungszeiten bleiben bestehen.   
CFC-Stadion: 2.445 Plätze der Osttribüne zum ersten Heimspiel fertig  

Gute Nachrichten gab es vor den beiden Top-Spielen des CFC: Am Samstag zum Heimspiel gegen Hansa Rostock standen bereits weitere Bereiche des Stadions an der Gellertstraße zur Verfügung. Die Partie die 1:1 endete, verfolgten reichlich 9.100 Zuschauer. Das nächste Spiel ist am 9. August, in der 1. Hauptrunde im DFB-Pokal, dann tritt der CFC gegen Borussia Dortmund an. 

Die Promenade der Osttribüne und diese selbst wurden um die Blöcke 1, 2 und 3 erweitert. Damit stehen jetzt weitere 2.445 Sitze und somit rund 12.500 Plätze zur Verfügung. Die erst kürzlich eingereichten Unterlagen wurden innerhalb einer Woche bewertet und die Gegebenheiten bei einer Begehung geprüft. Im Ergebnis dessen konnten die neuen Bereiche freigegeben werden. 
Und die Fahrradfahrer unter den Chemnitzer Fußballfans können ab sofort den Fahrradstellplatz am Stadion nutzen. Im Bereich Heinrich- Schütz-Straße, oberhalb des Haupteinganges befindet sich ein solcher, auf dem rund 150 Räder abgestellt werden können. Nachdem der Bau der Kioske jetzt abgeschlossen ist, sind nun auch Caterer vorhanden. Die Feuerwehrzufahrten der Heinrich- Schütz-Straße und der Forststraße sowie die Feuerwehrumfahrten an der Süd- und Nordtribüne sind ebenfalls fertig. 
Der Zutritt zur Süd- und Osttribüne erfolgt über den erneuerten Hauptzugangsbereich. Die neuen Vereinzelungsanlagen in diesem Bereich werden in der Hinrunde des laufenden Spieljahres in Betrieb gehen. Für die bereits seit Januar andauernden Rohbauarbeiten am Haupttribünengebäude, wird nun von einer Rohbaufertigstellung noch im August ausgegangen.  
Neues Melderecht ab November 2015  

Wichtige Informationen für Wohnungsgeber und Wohnungseigentümer  

Am 1. November 2015 wird das Bundesmeldegesetz (BMG) in Kraft treten und das bisher im Freistaat Sachsen geltende Sächsische Meldegesetz ablösen. Das deutsche Melderecht wird damit bundesweit einheitlich geregelt. Eine der wichtigsten Neuerungen ist die Wiedereinführung der Mitwirkungspflicht des Wohnungsgebers bzw. des Wohnungseigentümers. 
Künftig muss der Meldepflichtige bei der An- oder Abmeldung in der Meldebehörde eine vom Wohnungsgeber bzw. vom Wohnungseigentümer ausgestellte Bestätigung vorlegen. Wohnungsgeber im Sinne des Gesetzes ist, wer einem anderen eine Wohnung tatsächlich zur Benutzung überlässt. In der Regel wird dies der Eigentümer als Vermieter der Wohnung oder eine von ihm beauftragte Person sein. Wohnungsgeber bei Untermietverhältnissen ist der Hauptmieter. 
Die Bescheinigung des Wohnungsgebers ist künftig erforderlich sowohl bei Einzug in eine Wohnung aber auch bei Auszug aus einer Wohnung wenn der Wohnsitz ins Ausland verlagert wird, eine Nebenwohnung abgemeldet werden soll oder wenn (vorerst) keine neue Wohnung in Deutschland bezogen wird, z. B. bei Wohnungslosigkeit. Ab 1. November 2015 sind die Wohnungsgeber daher verpflichtet, den Meldepflichtigen eine entsprechende Bestätigung bei Ein- oder Auszug auszuhändigen, damit diese die An- oder Abmeldung bei der Meldebehörde innerhalb der gesetzlichen Frist von zwei Wochen durchführen können. 
Der Mietvertrag ersetzt nicht die vom Gesetzgeber geforderte Bestätigung, da darin in der Regel nicht alle benötigten Angaben enthalten sind. Damit Wohnungsgeber bereits im Vorfeld des 1. November 2015 organisatorische und ggf. technische Maßnahmen treffen können, um die dann geltenden gesetzlichen Anforderungen zu erfüllen, hat die Stadt Chemnitz auf ihrer Internetseite unter www.chemnitz.de -> Formulare -> W -> Wohnungsgeberbestätigung ausstellen bereits jetzt wichtige Informationen sowie ein Muster der Wohnungsgeberbestätigung bereitgestellt.   
Stadtbad bleibt kurzzeitig geschlossen  

Da derzeit an der Hauswasserversorgungsanlage des Stadtbades gearbeitet wird, bleiben alle seine Einrichtungen bis 9. August geschlossen. 
Vom 10. bis 23. August kann die 50-Meter-Halle dann wieder wie folgt genutzt werden: Montag 13 - 20 Uhr, Mittwoch 6 - 20 Uhr, Freitag 6 - 12 Uhr, Sonntag 9 - 15 Uhr 

Baselitz-Leihgaben abgehängt

Im Juli wurden in den Kunstsammlungen Chemnitz zwei Leihgaben des Künstlers Georg Baselitz abgehängt. Dabei handelt es sich um die Werke »Rotgrüner« (1965) und »Blick aus dem Fenster«(1981). Der Maler und Bildhauer hatte als Reaktion auf die geplante Novelle des Kulturschutzgesetzes alle Leihgaben aus deutschen Museen zurückgezogen. 

Neue Werkpräsentation 

Der bisher retrospektiv angelegte Baselitz- Raum in den Kunstsammlungen Chemnitz musste darum neu gestaltet werden. Da das Kunstmuseum immer noch im Besitz von 44 Werken von Georg Baselitz ist, war es möglich, eine neue überzeugende Präsentation seiner Arbeiten zu zeigen. Zusätzlich zu den Gemälden »Mädchen kommt – Per« (1986/87) und »Schwester Rosi III« (1995) und der Skulptur »Mondrians Schwester« (1997) sind nun aus dem Bestand der Kunstsammlungen vier großformatige Aquarelle mit Porträts von Edvard Munch, Ernst Ludwig Kirchner, Erich Heckel und Karl Schmidt-Rottluff zu sehen. 
Zudem sind noch sechs eindrucksvolle aquarellierte Skizzen zu »Le Grand Macabre« ausgestellt. Für diese Oper von György Ligeti hat Georg Baselitz 2013 sein erstes Bühnenbild in Deutschland gestaltet. In dem Baselitz-Raum sind nun 13 Werke, die zwischen 1986 und 2013 entstanden sind, ausgestellt. Über Ihr reges Interesse an der neuen Werkpräsentation würden wir uns sehr freuen. 
Stichwort: Kulturschutzgesetz 

Mit der Novellierung des Kulturgutschutzgesetzes will die Koalition ein, den Kulturgutschutz stärkendes kohärentes Gesetz schaffen, welches bisher auf drei Gesetze verteilt ist, um sowohl illegal ausgeführtes Kulturgut anderer Staaten effektiv an diese zurückzugeben als auch deutsches Kulturgut besser vor Abwanderung ins Ausland zu schützen. Gemälde ab 150.000 Euro sollen demnach in einem Register erfasst und Ausfuhrbeschränkungen verschärft werden.Mit dem Gesetz soll eine EURichtlinie zum Kulturgutschutz vom Mai 2014 umgesetzt und nach internationaler Kritik die entsprechende Unesco-Konvention besser im deutschen Recht berücksichtigt werden. 
Stichwort: Georg Baselitz 

Der als Hans-Georg Kern geborene Künstler Georg Baselitz zählt international zu den erfolgreichsten Künstlern. Mit seinen Kopf stehenden Motiven – eine außergewöhnliche Form der Abstraktion – gehört er seit Jahrzehnten zu den spannendsten Künstlern der Gegenwart. Neben Gemälden und grafischen Arbeiten entstehen seit einigen Jahren auch Holzskulpturen. Mondrians Schwester von 1997 im Besitz der Kunstsammlungen Chemnitz ist eine der kraftvollsten und monumentalsten Skulpturen des Künstlers.   
Hier das Anmeldeverfahren für Schulanfänger im Schuljahr 2016/2017  

Nach dem Schulgesetz für den Freistaat Sachsen beginnt mit dem Schuljahr 2016/2017 für alle Kinder, die im Zeitraum vom 1. Juli 2009 bis zum 30. Juni 2010 geboren sind, die Schulpflicht. Schulpflichtig für dieses Schuljahr sind auch die Kinder, die bis zum 30. September 2016 das sechste Lebensjahr vollenden und von den Sorgeberechtigten in der Schule angemeldet werden. Was Eltern und Sorgeberechtigte tun müssen, um ihr Kind anzumelden, hier in Kurzfassung: 

WER? 

Kinder, die zwischen dem 1.7.09 und 30.6.10 geboren sind, sind von einem Elternteil anzumelden 

WANN? 

1.9.15 und 2.9.2015 (Di/Mi, jeweils von 14 bis 18 Uhr) 
WO? 
an der gewünschten kommunalen Grundschule im zuständigen Schulbezirk 
Information zu den Schulbezirken stehen in Satzung der Stadt Chemnitz zur Festlegung der Schulbezirke an Grundschulen. Achtung: baubedingte Auslagerung der Rosa-Luxemburg-Grundschule am Brühl in das Schulobjekt Philippstraße 20 ab Schuljahr 2015/2016 bis voraussichtlich bis Dezember 2016 (Anmeldung: Philippstraße 20) 
WIE? 
mit Anmeldeformular (Download: www.chemnitz.de/ Auslage auch: Schul- und Sportamt, kommunale Grundschulen), Personalausweis des anmeldenden Elternteils und der Geburtsurkunde des Schulanfängers, bei nicht verheirateten Eltern ist der Nachweis des alleinigen Sorgerechtes nötig 
FRAGEN? 
Informationen sind unter www.chemnitz.de abrufbar sowie unter der Behördenrufnummer 115 (Montag bis Freitag von 8 bis 18 Uhr) erhältlich. Empfehlungen für den sicheren Schulweg sowie Hinweise auf Gefahrenstellen sind ebenso unter www.chemnitz.de abrufbar.   
Beschädigte Plastik restauriert  
Emil Munds Skulptur »Junge auf dem Eselstier« im Park am Schauspielhaus wurde im April ein Opfer von Vandalen. Der Kopf des jungen Reiters war abgeschlagen worden. Das um 1940 entstandene Kunstwerk aus Muschelkalk musste daraufhin für 2500 Euro saniert werden. Die Stadt hatte dies dem Restaurator Matthias Mann übertragen, der nicht nur den angeschlagenen Teil befestigte, sondern die Plastik zugleich reinigte und ebenso Risse beseitigte. 
Der Fachmann hat jetzt seine Arbeit beendet. Nun steht das Kunstwerk wieder unversehrt an seinem Platz. Die Kosten für die Reparatur trägt die Versicherung. Wie die Skulptur des 1884 in Berlin geboren und 1954 in Karl-Marx- Stadt verstorbenen Bildhauers Emil Mund, steht auch andere Kunst im öffentlichen Raum im Fokus von Vandalen oder Dieben. So wurden im vergangenen Herbst drei Kunstwerke im Wert von 98.000 Euro im Stadtzentrum gestohlen. 
»Die Sitzende«, »Der Geschlagene« und »Puppenspiel mit zwei Puppen« standen an verschiedenen Plätzen im Stadtzentrum – so am Schloßteich und am Schauspielhaus. Es handelt sich um zwei Arbeiten von Bildhauer Wilfried Fitzenreiter und um die Plastik »Puppenspiel mit zwei Puppen« von Leonore Machner-Höpfner. Alle waren mit Ankern an Sockeln befestigt, die herausgerissen wurden. Bis zum heutigen Tag sind die Kunstwerke verschollen.
»Proportionen und Balance« Ausstellung im HECK-ART

Am 6. August ist in der HECK-ARTGalerie in der Mühlenstraße 2 die Eröffnung der Ausstellung »Proportionen und Balance« von und mit dem Künstler Volker Küster aus Weeze in Nordrhein- Westfalen. Gezeigt werden Kartonschnitte, Objekte Gusseisen. 

Volker Küster, 1941 geboren in Wernigerode lebt in Weeze am Niederrhein. Er arbeitete unter anderem als Buchgestalter und Schriftdesigner, war Leiter des Schriftateliers Scangraphic/ Wedel, Hamburg und entwarf die Schriftfamilie Today Sans Serif, war 1988 Inhaber der Schriftprofessur an det Fachhochschule Hamburg und von 1989 bis 2006 Professor für Grafikdesign, Schrift und Typografie an der Uni GHS Essen. Seine freikünstlerischen Arbeiten sind vor allem Werkgruppen, die einem konzeptionell geometrisch-konstruktiven Ansatz folgen. 1995 – 2011 Schrift – Tafeln und Objekte aus Gusseisen in verlorener Form in der Fürst Stolberg Hütte, Ilsenburg; Frottagen von den Schrift – Tafeln. 
Seit 2006 Konzepte, aus denen Modelle für zwei – und dreidimensionale Formen systematisch entwickelt werden. Das Spiel mit Maßen und Proportionen, die Untersuchung der wechselseitigen Abhängigkeiten, steht dabei im Mittelpunkt (farbige Papier- und Kartonschnitte, Holzobjekte). Küster nutzt für seine Suche nach neuen Formen verschiedene Strategien des Zählen, Messens, und Teilens und verändert Objekte z. B. durch Stellen, Hängen, Falten, Stecken. Das Ergebnis sind komplexe, klar strukturierte, von Zufällen weitgehend unabhängige Formgebilde, die in sich schlüssig und harmonisch erscheinen. Die Ausstellung ist bis zum 10. September 2015 immer Montag bis Mittwoch von 11 bis 16 Uhr und nach Vereinbarung Telefon 0371 6446766 zu sehen. 
post@kunstfuerchemnitz.de 
www.kunstfuerchemnitz.de   
Gotik-Exkursionen im August und September  

Das Schloßbergmuseum bietet im August  und September weitere Exkursionen zur gotischen Kunst in Sachsen an. 

Am 15. August startet die geführte Radtour »Der lange Sommertag der Spätgotik«, die bereits für den 20. Juni geplant war, wegen ungeeignetem Wetter aber abgesagt werden musste. Die Tour führt über 40 Kilometer durch das mittelsächsische Hügelland zwischen Mittweida und Döbeln. Dabei werden spätgotische Flügelaltäre in fünf Kirchen und Kapellen besichtigt, darunter der mit fast 13 Metern höchste Schnitzaltar Sachsens. Bei schlechtem Wetter wird im Auto-Corso gefahren. 
Anmeldung im Schloßbergmuseum erforderlich: Telefon 4884501 Peer.Ehmke@stadt-chemnitz.de Am 12. September führt dann eine Busexkursion nach Kamenz. Die Stadt östlich von Dresden wartet mit vier historisch bedeutenden Kirchengebäuden auf, die acht spätgotische Schnitzaltäre und weitere historische Kunstwerke beherbergen. 
Der Spaziergang »Kamenz-Perle der Westlausitz « führt durch diese Kirchen und wird den Teilnehmern auch die Stadt näher bringen. Tickets für diese Veranstaltung sind an allen Kassen der Kunstsammlungen Chemnitz erhältlich.  Weitere Informationen zu den Gotik- Exkursion.www.schlossbergmuseum.de   
Drei Mal Gold!  

»Macher der Woche«: Die Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt Menschen wie Frizzi Seltmann vor.  

Frisch, munter, gut gelaunt – so sehen Sieger aus! Die Mädels vom Sportensemble Chemnitz spüren zwar immer noch die zahlreichen Wettkämpfe in ihren Knochen, doch die Freude über ihren Erfolg überwiegt! Bei den World Jump Rope Championships, zu Deutsch: Weltmeisterschaft im Seilspringen, in Paris haben die Chemnitzer »Rope Skipper« gleich mehrere Medaillen mit nach Hause gebracht. In verschiedenen Disziplinen konnten die Sportlerinnen die Jury überzeugen. Unter Anderem erkämpfte sich die Chemnitzerin Frizzi Seltmann drei Mal Gold und ist dreifache Weltmeisterin. 

Herzlichen Glückwunsch zu den drei Goldmedaillen. In welchen Disziplinen hast Du die drei Medaillen gewonnen?
 Frizzi Seltmann: Vielen Dank! Die erste Disziplin war 30 Sekunden Speed. Das heißt, man muss 30 Sekunden so schnell wie möglich springen. Die zweite Goldmedaille habe ich im Drei-Minuten-Speed gewonnen. Das ist das Gleiche nochmal nur eben in 180 Sekunden. Und die dritte Disziplin war eine Freestyle Übung, die so etwas wie eine Kür ist. Man springt eigentlich 45 bis 70 Sekunden nach einer Musik. (In Paris ohne Musik, weil so viele Teilnehmer dort waren.) Dabei muss man versuchen in einer ansehnlichen Übung, so viele schwierige Sprünge wie möglich vorzuspringen. 

Wie viele Mannschaften haben denn an den Weltmeisterschaften teilgenommen? 

Es waren insgesamt 680 Teilnehmer aus 23 Nationen. 

Rope Skipping ist nicht unbedingt eine bekannte Sportart. Wie viele Vereine gibt es in Deutschland? 

In Sachsen gibt es drei Vereine: In Dresden, in Brand-Erbisdorf und eben in Chemnitz. Dabei haben wir in den neuen Bundesländern gar nicht so viele Vereine, die Rope Skipping anbieten. In Westdeutschland gibt es da schon mehr. Gerade Baden-Württemberg und Hessen sind sehr stark vertreten. 

Wie groß ist denn die internationale Konkurrenz? 
Man konnte wirklich nur staunen. Angefangen bei den ganz jungen Rope Skipperinnen zum Beispiel. 10-jährige Mädchen oder noch jünger, die schon ganz schwierige Sprünge gesprungen sind. Ganz zu schweigen von den aktuell erfolgreichsten Teams z.B. aus den USA, Japan, China oder Australien. 

Wie viele Wettkämpfe gab es denn? 

Die Weltmeisterschaft umfasst ja alles. Alle Altersklassen in den verschiedenen Disziplinen. Da wurden einige Medaillen vergeben. Die Medaillenvergabe hat bis zu zwei Stunden gedauert. Weitere drei Silbermedaillen haben sich die Springerinnen ersprungen, eine davon in der Team-Disziplin Double Dutch. Dabei stehen sich zwei gegenüber und schwingen zwei gleich große Seile, die dritte Sportlerin springt im Seil. Auch vierte und fünfte Plätze konnten die Mädels aus Chemnitz ergattern. Ein tolles Mannschaftsergbnis! 
Wie kamst Du zum Seilspringen? 

Ich habe 1993 angefangen. Da habe ich die Grundschule gewechselt und dort gab es ein Sportangebot vom Sportensemble. Ich konnte mir eine Sportart aussuchen, und habe mich für Rope Skipping entschieden. Das Sportensemble hat diese Sportart auch erst 1990 eingeführt. Dafür habe ich mich entschieden und dabei ist es dann auch geblieben. 
Sind die drei Goldmedaillen Deine größten Erfolge bis jetzt? 

Ja, auf jeden Fall. Meinen letzten Wettkampf hatte ich 2011 zur Sachsenmeisterschaft. Letztes Jahr im November, Dezember haben wir uns als Team entschieden, die Weltmeisterschaft 2015 in Angriff zu nehmen, weil Paris auch nicht so weit weg ist. Das war die erste Meisterschaft auf europäischem Boden. Vergangenes Jahr war es in Orlando bzw. immer in den USA. 
Dann waren wir auf Sponsorensuche und haben im Januar angefangen, unsere Übungen zusammen zu stellen. So haben wir ein halbes Jahr auf die Meisterschaft hingearbeitet. Im vergangenen Jahr in Orlando waren auch schon zwei Starterinnen aus Chemnitz dabei und haben überraschend Bronze gewonnen. Da sie damals ihre Reise in die USA aus eigener Tasche bezahlen mussten, sind die Mädels froh, Sponsoren für die WM in Paris gefunden zu haben. Auch im nächsten Jahr würden die Chemnitzerinnen gerne wieder an der WM teilnehmen und ihre diesjährigen Erfolge anknüpfen. 
Kann man hier gut Nischensport betreiben? 

»Ja«, denn sonst hätte sich unsere Sportart nicht über so viele Jahre halten können. Während der Schulzeit trainieren wir in einer Schulsporthalle. Da wir eine sehr große Trainingsgruppe sind, ist der Platz manchmal etwas knapp, aber wir kriegen das trotzdem hin. Wenn wir während der Schließzeit der Schulen mal nicht in unsere Turnhalle können, gibt es meistens Alternativen. Im Sommer machen wir dann einfach im Konkordia-Park ein Open- Air-Training. 
Neben der Trainingsmöglichkeit braucht es natürlich auch einen engagierten Trainer, der die Gruppe trainiert und voranbringt. Das ist bei uns gegeben. Die Resonanz von den Chemnitzern ist immer durchweg positiv. Viele kennen den Sport ja nicht, und sind begeistert, wenn sie uns das erste Mal sehen. Da das Sportensemble ein Showensemble ist, machen wir auch viele Shows. Wir treten bei Stadtfesten, Firmenfeiern oder Sportgalas mit unserer fünf bis sechs minütigen Show auf. So können wir das Publikum unterhalten und gleichzeitig unseren Sport präsentieren. 
Du kommst aus Chemnitz, wie ist das Leben in der Stadt so? 

Ich bin hier groß geworden, der Sport ist sozusagen meine zweite Familie. Ich war während des Studiums öfter im Ausland und habe dort festgestellt, dass ich den Sport am meisten vermisst habe. Ich arbeite in der Nähe von Chemnitz. Es ergänzt sich alles ganz gut. 
Nach dem Studium konnte ich hier bleiben. Das finde ich besonders schön. Wenn man zurück in seine Heimat kommt. Eine unserer Sportlerinnen kommt ursprünglich auch aus Chemnitz und hat dann zwei Jahre in Karlsruhe studiert. Jetzt hat sie in Chemnitz einen Job gefunden und freut sich, wieder hier leben zu können. 
Unsere letzte traditionelle Frage: Muss man den Chemnitzern Mut machen? 

Ja, doch ich denke schon! Ich denke das Bild von Chemnitz hat sich zum Positiven gewandelt. Die Meinungen der Menschen, die vor 20 Jahren das letzte Mal in Chemnitz waren, ist ja eher »Was für eine hässliche Stadt, so grau…« Ich finde die Chemnitzer können ruhig dazu stehen, dass sich die Stadt positiv entwickelt. Auch wenn der Slogan »Stadt der Moderne« vielleicht nicht so repräsentativ ist.   
Mitentscheiden als Chance  

News von der Uni in der Stadt 

Wie Chemnitzer Bürger sich von Politikern vertreten fühlen, welchen Einfluss sie nehmen wollen und wo sie sich engagieren, ermittelte eine Umfrage von Studenten der TU Chemnitz. An welchen Stellen wollen die Bürger (mehr) Verantwortung durch Mitbestimmung bei grundlegenden Fragen übernehmen? Bei welchen Fragen lassen sie lieber Politiker entscheiden? 
Wie ist das Verhältnis von der generellen Zustimmung zur »direkten Demokratie « und dem Willen zum Entscheid in konkreten Sachen? Hängen die Antworten vom Hintergrund der Befragten ab, etwa vom Mitmachen im Ehrenamt? Fragen wie diese stellten zehn Studierende der Technischen Universität Chemnitz im Rahmen der »Arbeitsgruppe Umfrage« unter Leitung von Dr. Sebastian Liebold im Juni dieses Jahres 208 Bürgern im Chemnitzer Stadtgebiet. 

»Die verbreitete Meinung, Wahlen änderten nichts am politischen Geschehen, wollten wir praktisch überprüfen«, resümiert Maximilian Kaumann, Student im Fach Politikwissenschaft, den Impuls zur Umfrage von 2015, die an eine frühere von 2013 anknüpft. »Bei den Interviews mit Bürgern aller Altersgruppen und mit verschiedenen Bildungsabschlüssen stellten wir einen hohen Gesprächsbedarf zu Fragen der Sicherheit und der Migration fest«, ergänzt Kommilitone Joseph Walthelm. 
Während polizeiliche Sicherheit vor allem Ländersache ist, wünschen sich 33 Prozent der Befragten eine Verantwortung auf kommunaler Ebene, für Lukas Hämisch. 89 Prozent der Bürger wollen auf aktuelle Probleme – zum Beispiel mittels Volksentscheiden – Einfluss nehmen wollen, im konkreten Fall des Transatlantischen Freihandelsabkommens (TTIP) und der Griechenland-Hilfen sind jedoch nur 75 Prozent daran interessiert – eine Diskrepanz von 14 Prozentpunkten, die Lisa Hampe auf die Schwierigkeit zurückführt, in »komplexen Fragen zu entscheiden«. 
Chemnitzer Bürgerbeteiligung ein Erfolgsmodell 

Als Forum für öffentliche Streitfragen ist der Mehrheit der Umfrageteilnehmer die Bürgerversammlung wichtig – »ein Chemnitzer Erfolgsmodell«, sagt Janine Tröger unter Verweis auf die Chance. Wahlkämpfe halten hingegen 50 Prozent der Bürger für »nichtssagend«. »86 Prozent haben keine Inhalte der letzten Wahl in Erinnerung «, hält Tom Heilmann fest. Stolz auf das Recht, wählen gehen zu können, waren 81 Prozent. »Daran sollte häufiger erinnert werden«, postuliert Angelica Dreger. 
Mehr Paten nötig, die Flüchtlingen das Ankommen erleichtern 
Nur 36 Prozent der Befragten sehen ihre Position durch Parteien vertreten, wenn es um Integration und Asyl geht. »Mehr Deutschkurse – als Aufgabe der Behörden wie der Ankommenden – und bessere Arbeitsmöglichkeiten sowie schnellere Entscheidungen über den Aufenthalt wünschen sich die allermeisten Befragten«, so Felix Dümcke. „Aus den oft angemahnten Reformen lässt sich die Notwendigkeit eines einheitlichen Einwanderungsgesetzes ableiten“, ergänzt Dr. Sebastian Liebold von der Professur Politische Systeme. 
Köpfe, die in der Politik Mehrheiten für richtungsweisende Entscheidungen organisieren, erkennen ein Drittel der Befragten. 35 Prozent halten einzelne Köpfe für weniger wichtig. »Kompetenz und Durchsetzungskraft ist nur für 13 bzw. 18 Prozent entscheidend «, errechnet Patrick Thost. »Eine Mehrheit hält die Chemnitzer Oberbürgermeisterin und die Bundeskanzlerin für vertrauenswürdig, beim sächsischen Ministerpräsidenten liegt die Zustimmung hier nur bei 43 Prozent«, differenziert Liebold. 
Eher unpolitisch sind die Gründe, warum sich Bürger in Vereinen engagieren. »Unser Ergebnis passt zu anderen Studien aus dem gesamten Bundesgebiet – wer sich engagiert, tut das überwiegend regelmäßig, oft in mehreren gesellschaftlichen Gruppen «, vergleicht Katharina Schwarz. »Unsere Gesellschaft teilt sich in Gestresst-Engagierte und Nicht-Engagierte, eine größere Zahl Ehrenamtliche ist daher wünschenswert – dafür sollte bereits in den Schulen geworben werden«, schlussfolgert Liebold. »Allein die größere Zahl an Flüchtlingen braucht mehr Paten, die das Ankommen erleichtern und Halt geben.« 
Drei Thesen ergibt die Umfrage: Erstens: Wer in Sachentscheiden mitgestimmt hat, neigt später weniger zu Kritik der politischen Umsetzung dieser Grundsatzentscheidungen. In komplizierten Sachfragen lassen die Bürger eher »die« Politik entscheiden. Zweitens: Mitentscheiden wird als Chance gesehen, die wahrgenommene Lücke zwischen Bürgern und Politik zu verkleinern und Unzufriedenheit abzubauen, wie eine ausführliche Studie der Arbeitsgruppe darlegt, die im Herbst erscheint. Drittens: Mehr bürgerschaftliches Engagement hilft, praktische Probleme zu lösen – wer etwas für das Zusammenleben tut, fördert die Demokratie.   

